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Auflagerstein (vgl . Abb . 275 u. 279, S. 363), durch unten angegossene Rippen , die in
entsprechenden Rinnen des Steines festliegen (Abb . 283) oder auch durch Steinschrauben
(Abb. 275, 277 u. 281). Einem eventuell möglichen Abheben der Säule von ihrem Auf¬
lager muß durch entsprechende Verankerung entgegengewirkt werden.

3. Kopfausbildung gußeiserner Säulen . Der Säulenkopf hat die Verbindung der
Säule mit den zu stützenden und zu tragenden Konstruktionsteilen zu vermitteln ; die
Ausbildung muß dementsprechend geschehen und soll außerdem eine möglichst zen¬
trische Belastung gewährleisten . Die Auflagerung der Träger ist deshalb so vorzu¬
nehmen , daß größere exzentrische Kraftübertragungen infolge von Durchbiegungen und
ungleichmäßigen Belastungen der Träger nach Möglichkeit ausgeschlossen sind. Was die
Ausbildung der Säulenköpfe anbelangt , so ist hierbei , wie bei den Säulenfüßen,
ein direkter Anguß an den Schaft .nur bei kleineren Säulen zulässig , während bei größeren
Konstruktionen eine besondere getrennte Ausbildung vorzuziehen ist. Die Abbildungen

Abb. 288 xx. 289. Ausbildung des Säulenkopfes Abb . 290. Abb .291. Gelenkartige Aus-
bei kleineren Säulen . Aufgesetzter Säulenkopf . bildung des Säulenkopfes.

288 u. 289 stellen Säulenköpfe dar , die direkt an den Schaft angegossen sind. In
Abb . 289 ist auf den Säulenkopf ein besonderes Gußstück aufgelegt , an das sich Gurt¬
bogen abstützen . Zur Erzielung einer möglichst zentrischen Säulenbelastung liegt das
Gußstück nur auf dem mittleren Teile auf. Abb . 290 zeigt einen aufgesetzten Säulen¬
kopf, bei dem unter dem gestützten Träger eine Auflagerplatte verlegt ist, die so stark
sein muß , daß eine Auflagerung auf den Rand des Säulenkopfes auch beim Durchbiegen
des Trägers nicht möglich ist. Eine nach oben konvexe Form dieser Unterlagsplatte
würde für die zentrische Säulenbelastung sehr zweckdienlich sein.

Die beste Lösung für die Säulenköpfe ergibt , wie bei den Säulenfüßen , die gelenk¬
artige Ausbildung . Solche Anordnungen sind in Abb . 291 bis 301 gegeben . Hier¬
bei sind an besondere Gußstücke , die auf den Säulenköpfen aufsitzen, oben kugelförmige
oder zylindrische Flächen angearbeitet.

Auf diesen konvexen Flächen sitzen entsprechend ausgebildete Lagerstühle mit kon¬kaven Gelenkflächen auf.
Die drei Gesamtabbildungen von Pendelsäulen (Abb . 292 bis 301) stellen gute,

einwandfreie Konstruktionen dieser Art dar . Die architektonische Verzierung der
Säule nach Abb . 293 bis 296 ist durch besondere Umhüllung des Säulenfußes und Ver¬
kleidung des Säulenkopfes erzielt, während die einfachen Architekturformen in Abb . 297
bis 301 direkt an die einzelnen Teile der Säule angegossen sind . In allen drei Anord¬
nungen sind Gelenkstücke als besondere Konstruktionsteile zwischen Schaft und Kopf
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bzw. zwischen Schaft und Fuß eingeschaltet . Durch die Trennung dieser Gelenkteile
von den einzelnen Hauptteilen der Säulen wird die Gußarbeit einfacher und besser , sowie
das Gewicht der einzelnen Teile geringer . Ferner hat diese Trennung noch den Vorteil,

Abb . 292 bis 301. Gußeiserne Pendelsäulen.

Abb . 292. Abb . 293 bis 296. Abb . 297 bis 301.

daß etwaige Höhendifferenzen oder nachträgliche Setzungen durch Einlegen von Blechen
oder sonstiger Futterstücken ausgeglichen werden können . Besonders die Anordnung
nach Abb . 293 ist hierzu gut geeignet und würde auch durch ihre Verkleidung des Fußes
eine solche Unterfütterung von außen unsichtbar machen.

Es ist Raummangels wegen nicht möglich , an dieser Stelle noch weiter auf die ver¬
schiedenen Fälle und Möglichkeiten in der Ausbildung gußeiserner Säulen einzugehen,
und es mögen deshalb die vorstehend gegebenen allgemeinen Gesichtspunkte und Be¬
sprechungen der wichtigsten Haupttypen genügen.

4. Durchführung gußeiserner Säulen durch mehrere Stockwerke . Wenn Säulen
durch mehrere Stockwerke hindurchgehen sollen , so sind ' hinsichtlich der konstruktiven
Ausbildung der Stöße in Höhe der trennenden Decken verschiedene Möglichkeiten vor¬
handen . Für alle Anordnungen ist zu beachten , daß die in den verschiedenen Stock¬
werken übereinander liegenden Säulen genau zentrisch übereinander sitzen , die Uber-
tragung der Kräfte in die darunter liegenden Säulen eine sichere und klare ist und daß
für die praktische Ausführung sowie die Herstellung der erforderlichen Gußstücke keine
großen Schwierigkeiten entstehen.

Im übrigen wird es am zweckmäßigsten sein , die Säulen der verschiedenen Stock¬
werke unabhängig voneinander auszubilden , normale Kopf - und Fußkonstruktionen für
die einzelnen Säulen zu wählen und -die oberen Säulen auf die über die unteren hin¬

weg laufenden Deckenträger aufzusetzen . Selbstverständlich muß hierbei auf eine ent¬
sprechende Auswahl und Lage der Trägerprofile sowie auf eine gute Aussteifung der¬
selben Rücksicht genommen werden . Zwecks Erzielung einer gleichmäßigen , klaren
Kraftübertragung empfiehlt es sich , an geeigneten Stellen Unterlagen aus Blei oder
Kupfer einzulegen . Abb . 302 stellt eine Anordnung dar , bei der die übereinander liegenden
Säulen unabhängig voneinander ausgebildet sind.
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